


Liebe Leserin, lieber Leser !
Am 11. November gedenken wir eines der populärsten Heiligen. Der
hl. Martin von Tours (316–397) war ein Heiliger der ersten Stunde.
Die bekannteste Begebenheit seines Lebens spielte sich in Amiens ab,
wo Martin als  junger Soldat  von  vielleicht 18  Jahren  stationiert war.
Er teile seinen Militär-Mantel mit einem Bettler. Die Legende berich-
tet, dass Christus, der ihm später im Traum erschien, das Antlitz die-
ses Bettlers hatte.

Das erinnert an den Vers aus dem Matthäusevangelium: „Ich war
nackt und ihr habt mir Kleidung gegeben“ (Mt 25,36a). Es bleibt offen,
ob Martin diese Stelle im Sinn hatte oder ob er ganz aus seinem
Glauben spontan handelte. Martin dachte wohl eher wie der Apostel
Paulus in diesem Moment „Nicht mehr ich lebe, sondern Christus lebt
in mir.“ (Gal 2,20) Er erlebte in dieser Tat eine innere Teilhabe an der
Göttlichkeit Jesu. In der christlichen Spiritualität hat sich hierfür der
Begriff der „Christusförmigkeit“ entwickelt. Martin gewann aus dieser
Christusförmigkeit seine Popularität.

Der Patron unseres Bistums ist der hl. Martin. Unter diesem Patronat
haben wir vor einigen Jahren den pastoralen Weg begonnen. Die Ziele
dieses Weges sind bereits in Sichtweite. Auslöser für diese Reformen
sind die schmerzhaften Entwicklungen, die durch den Säkularisie-
rungsschub unserer Gegenwart verursacht werden. Das ist vielleicht
vergleichbar mit der Not des Bettlers, dem Martin, der Legende nach,
die Hälfte seines Mantels spendete und damit sein Überleben sicherte.
Die Schuhe, in denen wir als Bistum unterwegs sind, passen einfach
nicht mehr: zu viele Gebäude, zu wenige Mitarbeiter, die Anzahl der
Kirchenmitglieder geht zurück usw.

Im Zuge des pastoralen Weges geht wesentlich um Teilen, und das in
vielen Bereichen: verbleibende Ressourcen, Leitung, Gemeinden
teilen sich eine Pfarrei als Dach etc. Der hl. Martin ist der Patron
unseres Bistums und unserer künftigen Pfarrei und erinnert uns
bleibend an den Hintergrund und den Inhalt des Reformprozesses.
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Es geht letztlich um die Bewahrung der Handlungsfähigkeit der
Kirche zum Bewahren des Glaubens und zum Verkünden des
Evangeliums.

P. Ralf  Sagner OP

Hinweise für November

Allerheiligen, 01. November
Das Hochfest fällt in diesem Jahr auf einen Samstag. Wir behalten
daher die Samstagsordnung bei. Wir halten eine festliche Messe um
17.00 Uhr.  Es gibt keinen Gottesdienst am Vormittag!

Allerseelen, 02. November
Der Gedenktag Allerseelen fällt in diesem Jahr auf einen Sonntag.
Die hl. Messen sind um 10.00 Uhr und um 18.00 Uhr.
In der Hl. Messe um 18.00 Uhr gedenken wir der Verstorbenen aus
der Gemeinde. Sie werden namentlich genannt, und für jede und
jeden wird eine extra Kerze entzündet.

mainzer orgel komplet - Dienstag, 4. November 19.00 Uhr
An der Orgel: David Kiefer
Geistlicher Impuls: fr. Esteban Vega OP

Sonntagsmahl, 9. November, 12.30 Uhr
Für alle, die gern in Gemeinschaft essen.

Seniorennachmittag, Dienstag, 11. November
Hl. Messe um 14.30 Uhr, anschließend Treffen im Pfarrsaal.
Um 15.30: Lesung im Rahmen der Mobilen Bücherei -
„Goldener Herbst: Bunte Blätter, Drachen und Kartoffelfeuer“.

Martinsumzug in Liebfrauen, Donnerstag, 13. Nov., 17.00 Uhr
Am 13. Nov. findet die traditionelle St. Martinsfeier in Liebfrauen
statt. (Moselstrasse 30). Sie beginnt mit einem Gottesdienst in der
Kirche. Anschließend gibt es einen Laternenumzug, angeführt von
einem St. Martins-Reiter auf dem Pferd, begleitet von Bläsermusik
zum Mitsingen.
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Albert-Fest, Samstag, 15. November, 17.00 Uhr

Diasporasonntag, 16. November
Der Diasporasonntag steht in diesem Jahr unter dem Leitwort:
„Stärke, was dich trägt“. Seit mehr als 175 Jahren engagiert sich das
Bonifatiuswerk der deutschen Katholiken für die Unterstützung von
Christinnen und Christen, die in extremen Minderheitensituationen
leben. Gefördert werden Projekte in der Seelsorge und im karitativ-
sozialen Bereich: Bauhilfe, Kinder- und Jugendhilfe, Verkehrshilfe,
Glaubenshilfe.

Meditativer Tanz Dienstag, 25. November, 18.30 Uhr
P. Gerfried lädt zum meditativen Tanz in den Pfarrsaal ein 

Christkönigs-Sonntag, 23. November
Am letzten Sonntag des Kirchenjahres
feiert die Kirche das Christkönigsfest
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Der Advent, die Vorbereitungszeit auf das Weihnachtsfest, beginnt in
diesem Jahr am 30. November.
An den Dienstagen des Advent wird die Konventsmesse um 18 Uhr als
Roratemesse gestaltet: Kerzen – Stille – Kurzansprache – Orgel.

Adventsgebäck
Nach den Abendmessen des 1. Advent (29. Nov., 17.00 Uhr, sowie am
30. November, 18.00 Uhr) werden auf dem Pfarrhof selbstgebackene
Plätzchen (100g) zum Preis von 3,50 Euro angeboten. Der Erlös
kommt dem Sonntagsmahl zugute.

Aus den Gremien des Pastoralraums und der Pfarrei St. Bonifaz

In der letzten Pastoralraumkonferenz wurden die Konzepte der Pro-
jektgruppen über „Sozialpastoral“ und „Verwaltung“ verabschiedet.
Sie sind nun an die Pfarrgemeinderäte und Verwaltungsräte der
Pfarreien und an die Gemeinden anderer Muttersprache zur Stellung-
nahme gegangen. Das Papier über Sozialpastoral findet allgemeine
Zustimmung; es sind viele bestehende Initiativen im Pastoralraum
aufgeführt und Ideen für eine Bündelung und Fortführung ge-
sammelt; es wird die Frage sein, inwieweit die personellen und
finanziellen Ressourcen für eine Umsetzung reichen. Beim Konzept
„Verwaltung“ sind die Schwierigkeiten größer, denn es geht u.a.
darum, in welchem Umfang die Kontaktstellen besetzt werden. Die
Gemeinden in der Neustadt profitieren insgesamt davon, dass an allen
Kirchen in Zukunft Gemeinden anderer Muttersprachen angesiedelt
sind (in St. Bonifaz die kroatische, in St. Joseph die italienische, in
Liebfrauen die spanisch-sprachige und die portugiesisch-sprachige
Gemeinde), denn dies bedeutet mehr Präsenzstunden. Dennoch ist
bisher für St. Bonifaz nur eine Besetzung der Kontaktstelle an ein-
einhalb Tagen vorgesehen; das erscheint manchem bei uns als zu
wenig. Da sich die Situation bis zur Fusion und nach der Fusion noch
weiter entwickeln wird, ist allen bewusst, dass man in der konkreten
Aufteilung flexibel bleiben muss.
Ein nächster großer Diskussionspunkt im Pastoralraum ist die Über-
legung, wie viele Gemeinden es in der zukünftigen Pfarrei geben wird.
Für die Oberstadt ist es klar, da sie bereits jetzt wie eine einzige Ge-
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meinde funktioniert. In der Altstadt wird es möglicherweise zwei
Gemeinden geben – mit jeweiligem Schwerpunkt in St. Peter und St.
Stephan. Für die Neustadt stellt sich die Frage, ob sie eine oder zwei
Gemeinden bilden wird. Zudem hat der Dominikanerkonvent in Ver-
bindung mit St. Bonifaz eine besondere Stellung, denn er möchte
weiterhin die Kirche St. Bonifaz betreuen. Im November wird ein
Workshop stattfinden, zu dem jede jetzige Pfarrei (und auch die
Gemeinden anderer Muttersprache) zwei Vertreter schicken werden,
um ein Konzept zu erarbeiten, das dann der Pastoralraumkonferenz
vorgelegt werden kann. Wo eine Gemeinde gebildet wird, wird es
einen Gemeindeausschuss geben, der in die Struktur der neuen
Pfarrei eingebunden ist. Die Alternative dazu ist, ein Kirchort im
Pastoralraum zu sein; dies bedeutet weniger strukturellen Aufwand.
Über diese Themen hinaus beschäftigen sich der Pfarrgemeinderat
und der Verwaltungsrat an St. Bonifaz mit folgenden Punkten:
Gestaltung der Metallwand an der Boppstraße (Beseitigung der
Graffiti, Anbringung eines Schaukastens, künstlerische Gestaltung),
die Situation auf dem Kirchhof und um die Kirche herum, die Er-
neuerung von Technik und Anlagen in den Gebäuden der Pfarrei,
Planungen zu Advent und Weihnachten sowie zu wichtigen Ver-
anstaltungen im Jahr 2026. Im November wird ferner ein Treffen mit
Vertretern der kroatischen Gemeinde stattfinden, um miteinander zu
überlegen, wie die Nutzung der Räume an St. Bonifaz zufrieden-
stellend koordiniert werden kann.
                                                                               P. Johannes Bunnenberg OP

Heiliger des Monats : Heiliger Pirminius

Der Heilige Pirminius (*um 670; † 3. November 753 im Kloster
Hornbach) war eine Schlüsselfigur der Christi-
anisierung im frühen Mittelalter, bekannt als
Klostergründer und Glaubensbote im südwest-deut-
schen Raum und im Elsass.
(Bild: Pirmin-Statue auf der Reichenau)
Die genaue Herkunft des Wandermönchs und
Bischofs ist ungewiss; Historiker diskutieren Irland,
Südwest-Gallien oder die Region um Paris. Seine
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historische Bedeutung entfaltet sich jedoch ab den 720er Jahren.
Unter dem Schutz des fränkischen Hausmeiers Karl Martell begann
Pirminius, im alemannischen Herzogtum missionarisch tätig zu
werden. Sein wohl berühmtestes Werk ist die Gründung des Klosters
Reichenau im Jahr 724 auf der Insel im Bodensee, das schnell zu
einem der wichtigsten kulturellen und geistlichen Zentren des
Reiches aufstieg.  
Die Gründung der Reichenau ist eng mit einer bekannten Legende
verbunden: Als Pirminius die Insel betrat, soll sie ein unzugängliches,
von dichtem Urwald überwuchertes und von giftigen Schlangen,
Kröten und Ungeziefer befallenes Eiland gewesen sein. Der Über-
lieferung nach entsprang eine Quelle an der Stelle, die der Heilige
zuerst mit seinem Fuß berührte. Durch seine Anwesenheit oder
seinen Segen hin erfolgte daraufhin eine Massenflucht: Das gesamte
Ungeziefer soll in die Fluten des Bodensees geflohen sein.
Dieses Wunder symbolisiert den Sieg des Christentums über das heid-
nische Böse und machte die Insel zu einer "reichen Aue" (fruchtbaren
Landschaft). Aufgrund dieser Legende wird Pirminius bis heute als
Schutzpatron gegen Schlangen, Pest und Vergiftungen verehrt und oft
mit einer Schlange zu seinen Füßen dargestellt.

Sein Wirken war durch die Gründung und
Reform von Klöstern gekennzeichnet, die
er unter die Regel des Heiligen Benedikt
stellte. Im Zuge seiner Missionstätigkeit
folgten zahlreiche weitere Gründungen und
Erneuerungen, darunter Klöster wie Mur-
bach im Elsass; sowie in Gengenbach,
Schuttern und Maursmünster. Pirminius'
letzte Klostergründung war das Kloster
Hornbach in der heutigen Südwestpfalz
(um 741), wo er am 3. November 753 ver-
starb und beigesetzt wurde. Das Grab

selbst ist heute jedoch leer, da die Gebeine während der Reformation
im 16. Jahrhundert in Sicherheit gebracht wurden. Der größte Teil
seiner Reliquien, darunter sein Haupt, befindet sich heute in einem
Schrein in der Jesuitenkirche (Dreifaltigkeitskirche) in Innsbruck.
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Dorthin wurden die Gebeine 1576 über Speyer überführt. Pirminius
wird in Innsbruck als Stadtpatron verehrt. Nach der Wieder-
entdeckung des Grabes in Hornbach im Jahr 1953 wurde ein kleiner
Teil der Gebeine an den ursprünglichen Ort Hornbach zurückgegeben.
Weitere Teile der Reliquien befinden sich in der Pfarrkirche St. Pirmin
in Pirmasens und im Speyerer Dom.
Schon bald nach seinem Tod setzte eine rege Verehrung ein. Pirminius
gilt als Apostel der Pfalz und ist unter anderem Patron der Insel
Reichenau sowie Stadtpatron von Innsbruck. Die Stadt Pirmasens
leitet ihren Namen direkt von ihm ab.
Sein Gedenktag in der Kirche ist der 3. November.

                                                   (Quellen: Gemini)     U.L.

Musik im November:     Ende und Neuanfang
Lange vor Weihnachten und Neujahr wirft der Jahreswechsel auch in
der Musik schon seine Schatten voraus, wie Sie dies auch an unserer
Reihe ‚mainzer orgel komplet‘ unschwer erkennen können: Ein letztes
Mal in diesem Jahr begegnen wir am 4. November wieder einem
außergewöhnlichen, jungen Musiker, der
seine künstlerische Kraft und sein Kon-
zertprogramm als Rahmen für den geist-
lichen Impuls unserer Dominikaner
bietet.
Ohne Einschränkung können wir fest-
halten, dass wir damit insgesamt 8 an-
regende und erfüllende Abendstunden
geboten bekommen haben. Beglückend
für alle Verantwortlichen war die Beob-
achtung, dass sich das Publikumsinter-
esse an unserem Komplet-Angebot über
die Jahre hinweg mehr als erfreulich
entwickelt hat und im vielfachen Echo
der Besucher nicht nur die hohe Qualität
der Musik gewürdigt wurde, sondern sich auch die Botschaften aus
den ganz unterschiedlich gestalteten Impulsen gespiegelt haben.
Dank der Kooperation mit dem Düsseldorfer Dominikanerkonvent
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konnten wir seit April dieses Jahres den jungen Orgelsolisten – als
weitere Motivation – die jeweils zusätzliche, attraktive Auftritts-
möglichkeit in der Landeshauptstadt von NRW bieten.

‚mainzer orgel komplet‘ am 7.10.2025 „Mon orgue, c’est un orchestre!“
            (Foto: W. Sieber)

Was bleibt für 2026?
Selbstverständlich wird unsere Reihe auch wieder im kommenden
Jahr (April bis November) angeboten; ergänzend zum bislang er-
reichten Status können Sie als interessierte BesucherInnen dann eine
weitere Steigerung erwarten: Unser Orgelverein Mainz-Neustadt e.V.
feiert im kommenden Jahr ein kleines Jubiläum und nutzt die
Gelegenheit, die bisherige Palette junger Orgelsolisten an einigen
Terminen um internationale, junge Musiker zu erweitern.
Wir hoffen sehr, dass wir Sie bis dahin auch bei den monatlichen,
besonderen Musikangeboten in St. Bonifaz begrüßen dürfen.
                                                                                                                                       (sg.)

Musik-Termine im November in St. Bonifaz

Dienstag, 04. November, 19:00 Uhr | mainzer orgel komplet |
"FINALE - Improvisation!"  Schluss-Konzert der Saison 2025
mit Werken von Johann Sebastian Bach u.a. wie auch Improvisationen
Orgel: David Kiefer, Freiburg (28 Jahre)
Geistlicher Impuls: fr. Esteban Vega OP
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Samstag, 15. November, 17:00 Uhr | Gottesdienst |
„Sicut cervus desiderat“ – Kirchenmusik zum Albertfest
mit Werken von G.P.Palestrina, M.Duruflé
Ensemble Vocale Mainz, Leitung. Johannes Herres
Orgel: Lukas Adams

Sonntag, 30.11. 18:00 Uhr |Gottesdienst |
50. Orgelmesse mit Lukas Adams
Die Orgelmesse trägt den Titel „Veni, Veni, Emmanuel. Es erklingt
adventliche Orgelmusik, die zum einen meditativen Charakter hat und
zum anderen die freudige Erwartung des Advents verkörpert.

Olivier Messiaen
La nativité du seigneur
III. Desseins éternels

Lukas Adams - Improvisation
Variationen über Veni, Veni Emmanuel

Johann Sebastian Bach

Aus den Schübler-Chorälen
Kommst du nun, Jesu, vom
Himmel herunter

Eugène Gigout
Toccata

Aus den Leipziger Chorälen:
Nun komm der Heiden Heiland, BWV 669
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STEFAN  GEORGE   

komm in den totgesagten park

Komm in den totgesagten park und schau:
Der schimmer ferner lächelnder gestade ·
Der reinen wolken unverhofftes blau
Erhellt die weiher und die bunten pfade.
Dort nimm das tiefe gelb · das weiche grau
Von birken und von buchs · der wind ist lau ·
Die späten rosen welkten noch nicht ganz ·
Erlese küsse sie und flicht den kranz ·
Vergiss auch diese letzten astern nicht ·
Den purpur um die ranken wilder reben
Und auch was übrig blieb von grünem leben
Verwinde leicht im herbstlichen gesicht.                  (1895)



Gedenktage im November
  1.11.   Allerheiligen
  2.11.   Allerseelen
  3.11.   Pirmin, Hubert,
               Martin von Porres OP
  4.11.   Karl Borromäus
  5.11.   Weihetag der Lateranbasilika
10.11.   Leo der Große
11.11.   Martin, Bischof von Tours
15.11.   Albert der Große
17.11.   Gertrud von Helfta
19.11.   Elisabeth
21.11.   Unsere Liebe Frau in Jerusalem
22.11.   Cäcilia
23.11.   Kolumban, Klemens I.
24.11.   Andreas Dung-Lac
25.11.   Katharina v. Alexandrien
27.11.   Bilhildis
30.11.   Apostel Andreas

Mess-Intentionen

06.11.2025 18:00 Uhr  Leb. und + Familien Vogel,
 Schnaß, Niehüser und Schwarz

09.11.2025 18:00 Uhr + Johann Baptist und
   Christina Eckert
+ Kurt Werner

18.11.2025 18:00 Uhr + Katharina Maria Pfeffel

23.11.2025 18:00 Uhr + Eltern Kiwus Slota
                                                            und  Respondek
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Katholische Kirche in Mainz-Neustadt

Liebfrauen                       St. Joseph
Moselstrasse 30    06131 - 67 75 02    Josefsstrasse 74   06131- 61 14 51

St. Bonifaz  06131 - 96 09 1-0
Bonifaziusplatz 1 Fax ... - 96 09 14
pfarrei@bonifaz-mainz.de

St. Martin (Quelle: Wikipedia)
     Figur aus dem 16. Jhdt. in der
     Kirche von Veules-les-Roses,
     Normandie/Frankreich



Regelmäßige Gottesdienst- und Gebetszeiten

Eucharistiefeier an Werktagen

18.00 Uhr   Dienstag bis Freitag
17.00 Uhr   Samstag (Vorabendmesse)

Eucharistiefeier an Sonn- und Feiertagen

10.00 Uhr und 18.00   Hl. Messe
12.00 Uhr  Hl. Messe in kroatischer Sprache

Vesper am Sonntag  19.00 Uhr in der Kapelle (Kirche)

Rosenkranzgebet Mittwoch  17.15 Uhr
Eucharistische Anbetung und Segen  Donnerstag  17.30 Uhr

Sakrament der Versöhnung / Gesprächsbereitschaft
Do & Fr 16.00 Uhr - 17.30 Uhr  |  Sa 16.00 Uhr - 17.00 Uhr

Vielen Dank, daß Sie unsere Arbeit unterstützen möchten !

Spendenkonto :  Kath. Kirchengemeinde St. Bonifaz
IBAN :  DE19  5509 0500 0000 9606 40

KONTAKTDATEN

Öffnungszeiten
Pfarrsekretariat

Mo Di Mi  10°° bis 12°°
                    15°° bis 16°°
Do              14°° bis 18°°
Fr       - geschlossen -

Pfarrbüro
pfarrei@bonifaz-mainz.de

Christiane Hotz (Sekretärin)
christiane.hotz@bonifaz-mainz.de

Internet
www.bonifaz-mainz.de
www.dominikaner-mainz.de

Seelsorgeteam

P. Johannes Bunnenberg OP (Pfr.)
P. Ralf Sagner OP
Hayno Bohatschek (Diakon)

Monika Knauer (Gmd.-Referentin)
Telefon 06131-96 91 15
monika.knauer@bonifaz-mainz.de

Orgel: Lukas Adams
lukas-adams@outlook.com

Konzerte: Dr. Wolfgang Sieber
Telefon  +49 178 533 82 66

Küsterin : Petra Meissel


